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TECHNIKEN UND VERFAHREN
FÜR R/3-RELEASEWECHSEL

Ingo Hoffmann

n Durch kontinuierliche
Upgrades immer auf dem
neuesten Stand der
Technik

n Einfache Bedienung durch
komfortable Benutzerober-
fläche

n Mit Release 2.2 drastische
Laufzeitverkürzung des
Daten- und Sprachimports

n Ab Release 3.0 Release-
wechsel innerhalb weniger
Stunden durch neues
Upgrade-Verfahren

n Upgrade-Hotline auch an
Wochenenden

n Release-Abstände künftig
im Jahresrhythmus
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TECHNIKEN UND VERFAHREN
FÜR R/3-RELEASEWECHSEL

Mit jeder Version des R/3-Systems hat die SAP die automatischen Techniken für Releasewechsel verfei-
nert. Das mit dem Release 3.0 verfügbare neue Verfahren heißt �Repository Switch�.  Die Vorteile sind  da-
durch insbesondere: Bei einem Upgrade können die Produktivsysteme in wenigen Stunden wieder genutzt
werden. Gleichfalls wurde die Handhabung von Releasewechsel noch einmal vereinfacht.

sein. Zudem sollten sie ohne ex-
terne Spezialisten durchführbar
sein.

n Bei eventuell auftretenden Pro-
blemen muß schnell qualifizier-
te Hilfe parat sein.

n Nach einem Wechsel müssen
alle alten Anwendungen rei-
bungslos laufen und die bishe-
rigen Daten ausnahmslos ver-
fügbar sein.

n Die Änderungen und neuen
Module müssen sofort und pro-
blemlos einsetzbar sein.

n Ein Releasewechsel sollte nur in
größeren Zeitabständen notwen-
dig sein (beispielsweise einmal
pro Jahr).

Diese Erfordernisse waren und
sind der SAP - nicht zuletzt durch
den permanenten und intensiven
Dialog mit den Kunden - stets be-
wußt. Dementsprechend wurde die
betriebswirtschaftliche Client/Ser-
ver-Standardsoftware R/3 so konzi-
piert, daß zahlreiche Merkmale
garantiert werden können. Dazu
zählt einmal, daß ein Releasewech-
sel mit einem automatischen
Verfahren ohne fachlichen Projekt-
aufwand innerhalb eines Wochenen-
des möglich ist. Der Vorteil hier: Das
System ist nur für eine relativ kurze
Zeit nicht produktiv einsetzbar. Fer-
ner: Für das Einspielen von Korrek-
turstanden sind nur wenige Stunden
erforderlich. Des weiteren werden

Releasewechsel durch eine grafische
Oberfläche unterstützt. Der Nutzen
in diesem Fall: Die Durchführung
kann von einem Kundenmitarbeiter
vorgenommen werden - externe Hil-
fe ist nicht notwendig. In Problem-
fällen steht den Anwendern, auch
am Wochenende, eine Upgrade-
Hotline von 8 bis 18 Uhr zur Verfü-
gung. Überdies können auch R/3-
Systeme, die vom Kunden
modifiziert wurden, mit Hilfe von
komfortablen Werkzeugen auf einen
neuen Releasestand gebracht wer-
den.

SAP im Dienst der Kunden

Erreicht werden die aufgeführ-
ten Eigenschaften durch eine Reihe
von Vorgaben, die bei der R/3-Ent-
wicklung vom ersten Tage an
Gültigkeit hatten. So ist jede R/3-
Version zur vorherigen aufwärts-
kompatibel. Das heißt, daß alle bis-
herigen Funktionen in vollem
Umfang weiterhin einsetzbar sind
und alle Datenbestände nach wie vor
genutzt werden können - eine we-
sentliche Voraussetzung, um neue
Releasestände problemlos überneh-
men zu können. Gleichfalls fußt R/3
auf der Nutzung von relationalen
Datenbanken, die sich zwischenzeit-
lich als Standard für betriebswirt-
schaftliche Anwendungen durchge-
setzt haben. Dadurch sind
aufwärtskompatible Änderungen
einfach.

Die SAP Strategie für
Releasewechsel

Sowohl hinsichtlich der Funktio-
nalität als auch der eingesetzten
Technologien wurde der Leistungs-
stand des SAP-Systems R/3 mit
jeder Version ganz gravierend er-
weitert. Anwendern werden die Än-
derungen und Erweiterungen je-
weils als neues Release, wie jetzt im
vorliegenden Fall als 3.0, zur Verfü-
gung gestellt.

Demgegenüber enthalten Kor-
rekturstände funktionale Abrun-
dungen, technologische Upgrades
und Fehlerbehebungen des aktuel-
len Releases, so  daß dem Kunden
beim Einspielen kaum Aufwand ent-
steht. Allerdings liegt es in der Na-
tur der Sache, daß mit den teilweise
ganz enormen Leistungszuwächsen
und Nutzenvorteilen, den Anwen-
der mit einem neuen, kompletten
Upgrade erhalten, ein Aufwand
beim Überspielen der neuen Soft-
ware verbunden ist. Und: Produk-
tiv laufende Systeme sind während
dieses  Vorgangs nicht mehr nutz-
bar.

Um den Aufwand so gering wie
möglich zu halten, stehen folgende
Aspekte im Vordergrund:

n Releasewechsel müssen mög-
lichst schnell und problemlos
sowie ohne einen großen Auf-
wand (Personal) zu realisieren
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Ein weiteres Prinzip: Alle Data-
Dictionary-Objekte (beispielsweise
Tabellenbeschreibungen, Domänen
oder Indizes), Programme, Masken
und Daten werden im SAP-Reposi-
tory abgelegt. Das Repository
wiederum ist in der Datenbank ab-
gespeichert. Dies hat den Vorteil,
daß jederzeit alle R/3-Elemente in
einem einheitlichen Format an zen-
traler Stelle zugänglich und bei ei-
nem Releasewechsel leicht anzu-
passen sind. Außerdem werden alle
Modifikationen am R/3-Standard
in einer eigenen Versions-Daten-
bank gespeichert. Gewährleistet
wird somit, daß diese Änderungen
jederzeit nachvollziehbar sind.

Rascher Rhythmus
für Technologieschübe

Grundsätzlich wird jedes R/3-
Release mit einer Versionsnummer
versehen. Sie besteht aus einer Zif-
fer für das Hauptrelease, die von ei-
nem Punkt und einer weiteren Zif-
fer für das Unterrelease (zum
Beispiel 2.2) getrennt ist. Korrektur-
stände werden durch einen zusätz-
lichen Buchstaben gekennzeichnet
(etwa 2.2A). Nach der Einführung
von SAP R/3 war es notwendig,
schnell und flexibel auf die unter-
schiedlichen Anforderungen des
Marktes zu reagieren. In rascher
Folge wurden der Funktionsum-
fang und die verwendeten Techno-
logien erweitert. Zwischenzeitlich
weist R/3 einen Funktionsumfang
auf, der in seiner Vielfalt und flexi-
blen Handhabung zur Zeit konkur-
renzlos ist. Die Konsequenz daraus:
Künftig soll es jährlich nicht mehr
als ein neues Release geben. Wei-
terhin werden nach der Freigabe
eines neuen Releases Korrektur-

stände (funktionale Abrundungen,
technologische Upgrades und Feh-
lerbehebungen) zur Verfügung ge-
stellt.

Kontinuierlicher
Innovationsprozeß

Mit dem Release 2.0 des R/3-
Systems präsentierte im Juli 1993
die SAP ein vollautomatisches Ver-
fahren für Releasewechsel. Damit
wurden in punkto Zeiteinsparung
und Handhabung neue Maßstäbe
gesetzt: Es macht externe Hilfe (Be-
rater, Fachspezialisten und ähnli-
ches) überflüssig. Kunden konnten
selbstständig auf einfache Art und
Weise Upgrades vornehmen. Wei-
tere Vorteile brachte das Release 2.2
im letztjährigen Herbst. Vor allem
konnten damit Modifikationen au-
tomatisch bei einem Releasewech-
sel von einem Test- auf ein Produk-
tivsystem übernommen werden.
Die Zeiten, in denen ein System bei
einem Releasewechsel nicht pro-
duktiv genutzt werden kann, redu-
zierten sich abermals. Das �Ease-to-
use� wurde nochmals verfeinert.

Switch innerhalb
kürzester Zeit

Das neue Upgrade-Verfahren
der SAP heißt �Repository Switch�.
Es wird ab Release 3.0 für Release-
wechsel eingesetzt. Ein Pluspunkt
der neuen Technik für Anwender
von SAP ist die Reduzierung der
Ausfallzeit des Produktivsystems
auf wenige Stunden. Erreicht wird
die Zeiteinsparung durch den Auf-
bau eines neuen Repositorys. Es
läuft im Hintergrund unabhängig
vom produktiven System.

Dieses neue Repository wird in
einer sogenannten �Schatten-Da-
tenbank� erstellt. Alle Kundenmo-
difikationen werden in diese neue
Datenbank, für die temporär rund
zwei Gigabyte Plattenplatz benötigt
werden, eingespielt. Nebenbei be-
merkt: Der erforderliche Platz für
die Schatten-Datenbank erspart das
Einlesen der CD-ROM, auf denen
das Upgrade ausgeliefert wird, in
das Filesystem. Während des Da-
tentransfers auf die Datenbank
kann das Produktivsystem in vol-
lem Umfang genutzt werden. Ist
das neue Repository vollständig
aufgebaut und enthält es alle Kun-
denmodifikationen, wird der Pro-
duktivbetrieb eingestellt. Innerhalb
kürzester Zeit wird anschließend
vom alten auf das neue Repository
umgeschaltet. Danach müssen noch
die Kundendaten in das neue For-
mat umgesetzt werden.

Schrittweises Vorgehen

Im einzelnen besteht das neue
Upgrade-Verfahren aus den Schrit-
ten:

n Einspielung des neuen Releases
auf das System der Schatten-
Datenbank,

n Übertragung der Kundenmodi-
fikationen vom produktiven
Repository auf das neuerstellte,

n Stop des Produktivbetriebes,

n Umschaltung auf das neue Re-
pository, indem Datenbank-Da-
teien einfach umbenannt wer-
den,

n Aktivierung des neuen Releases
und Konvertierung der Kun-
dendaten,
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n Abgleich der Kundenänderun-
gen aus der Versions-Daten-
bank,

n Neustart des Produktivbetrie-
bes.

Wie sich mit dem neuen Verfah-
ren die Zeit verkürzt, in der das
System in einem Releasewechsel
nicht produktiv ist, zeigen die Tabel-
len 1 und 2. Die angegebenen Lauf-
zeiten wurden bei der SAP mit
Workstations erzielt. Neben der
Zeiteinsparung, in der das R/3-Sy-
stem nicht genutzt werden kann,
ergeben sich noch weitere Vorteile
durch Repository Switch: Unter an-
derem können mit dem neuen Up-
grade-Verfahren Zwischenversionen
übersprungen werden (beispielswei-
se kann gleich von 2.1 auf 3.0 ge-
wechselt werden). Bisher war dies
nicht möglich. Da der Kunde eine
Komplettkopie des SAP-Ausliefe-
rungssystems erhält, kann er - aus-
gehend vom resynchronisierten
Standard -, seine Modifikationen mit
Toolunterstützung einspielen.

Weitere Verbesserungen erge-
ben sich für die nicht deutschen
Kunden beim Sprachimport. Seine
Laufzeit hat sich stark reduziert und
ist in den Upgrade integriert. Zu-
sätzlich gibt SAP Empfehlungen,
wie man durch Verwendung von
Online-Backups die Datensiche-
rungszeiten vor und nach dem Up-
grade optimieren kann. Um die
nächsten Releasewechsel weiter zu
verbessern, wird SAP im Rahmen
des "Zero Down Time" - Projektes
eine komponentenweise Umsetzung
der Daten anbieten. Dann kann der
Kunde mit den nicht betroffenen
Applikationen sofort wieder pro-
duktiv werden.

Schritte parallel zum Produktivbetrieb

Standardverfahren: Neues Verfahren:

Import Data Import neues
Dictionary 2 bis 3 Std. Repository 2 bis 3 Stunden

Übertragung der
Kundenänderungen ca. 20 Min/1000
in neues Repository Objekte

Summe: 2 bis 3 Std. einige Stunden

Produktivbetrieb eingestellt

Standardverfahren Neues Verfahren:

Aktivierung des Austausch aktives
Data Dictionary einige Std. Repository einige Minuten
Import neues
Repository einige Std. Aktivierung der ca. 20 Min/1000

Kunden-DD-Objekte Objekte

Import der Import der
Steuerdaten Steuerdaten
(Customizing) 1 bis 2 Std. (Customizing) 1bis 2 Stunden
Konverierung der Konvertierung der
Datenbank 2 bis 4 Std. Datenbank 2 bis 4 Stunden

Summe: > 1 Tag einige Stunden

50
01

16
45

 (
95

07
/0

1)
 �

  
SA

P 
is

t 
ei

n 
ei

ng
et

ra
ge

ne
s 

W
ar

en
ze

ic
he

n 
d

er
 S

A
P 

A
G

. A
lle

 a
nd

er
en

 P
ro

d
uk

te
 s

in
d

 e
in

ge
tr

ag
en

e 
od

er
 n

ic
ht

 e
in

ge
tr

ag
en

e 
W

ar
en

ze
ic

he
n 

d
er

 je
w

ei
lig

en
 F

ir
m

en
.

Gegenüberstellung des bisherigen und zukünftigen Zeitaufwands für einen R/3-Releasewechsel.
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